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Illegaler Handel mit Arzneimitteln und Fälschungen bedeutet Lebensgefahr 

Die PHARMIG warnt vor den fatalen Folgen für die Gesundheit, die von geschmuggelten 
Medikamenten und gefälschten Arzneimitteln ausgeht. 

Wien, 11. Dezember 2020 – Illegale Waren im Wert von 73 Millionen Euro, davon 25 Millionen 
gefälschte und missbräuchlich verwendete Arzneimittel sowie Dopingsubstanzen, hat Europol im 
Rahmen der Operation Shield von März bis September 2020 in mehr als 26 Ländern 
beschlagnahmt. Allein in Österreich kam es zu 60 Sicherstellungen. Dies nimmt PHARMIG-
Generalsekretär Mag. Alexander Herzog zum Anlass, um erneut auf die Gefahren aufmerksam 
zu machen, die dieser skrupellose Handel für die Bevölkerung birgt. 

„Diese gelungene Polizeiaktion führt uns alarmierend vor Augen, wie sehr der Handel mit 
illegalen und gefälschten Arzneimitteln das Leben von Patientinnen und Patienten gefährdet. 
Fake-Medikamente unterliegen keinerlei Qualitätskontrolle. Ob und wie sie wirken, wird weder 
untersucht noch geprüft. Mit Bedacht auf die eigene Sicherheit sollte hier absolut kein Risiko 
eingegangen werden. Im besten Fall passiert nach der Einnahme eines solchen Präparats gar 
nichts, im schlimmsten Fall bezahlt man das scheinbar günstige Angebot eines dubiosen 
Internetanbieters mit dem eigenen Tod“, mahnt Herzog.  

Laut Europol befinden sich unter den aufgegriffenen Präparaten auch Arzneimittel zur 
Behandlung von Krebs, Erektionsstörungen und Schmerzen, zur Verhütung sowie Antibiotika. 
Hinzu kommen noch 33 Millionen sichergestellte Medizinprodukte sowie acht Tonnen an 
Rohmaterialien, Chemikalien und antiviralen Medikamenten im Zusammenhang mit COVID-19. 
Nach Aussagen von Europol wachse der Markt für geschmuggelte und gefälschte Medikamente 
seit Jahren beständig weiter. Dabei erweise sich vor allem Asien als federführend bei der 
Herstellung von Basismaterialien für die Herstellung von Medikamentenfälschungen. Noch 
wichtiger als der Kampf gegen kriminelle Machenschaften in anderen Ländern sei laut Herzog 
aber die Aufklärung der Bevölkerung vor Ort.  

Dazu Herzog: „Die Gefahr, die von solchen Produkten ausgeht, ist offensichtlich immer noch zu 
wenigen bekannt. Wer darauf verzichtet, eigentlich rezeptpflichtige Arzneimittel im Internet zu 
kaufen, legt Fälscherbanden automatisch das Handwerk. Denn das ist der Hauptvertriebsweg, 
den Fälscher für ihre Fake-Produkte verwenden. Dagegen ist die legale Lieferkette, bestehend 
aus Hersteller, Großhandel und Apotheke, durch die vor einem Jahr eingeführten zusätzlichen 
Sicherheitsmaßnahmen extrem gut vor dem Eindringen gefälschter Arzneimittel geschützt. Daher 
kann ich nur dringend anraten, diesen Weg zu wählen, wenn man Medikamente kauft.“ 
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Über die PHARMIG: Die PHARMIG ist die freiwillige Interessenvertretung der österreichischen 
Pharmaindustrie. Derzeit hat der Verband ca. 120 Mitglieder (Stand Dezember 2020), die den 
Medikamenten-Markt zu gut 95 Prozent abdecken. Die PHARMIG und ihre Mitgliedsfirmen 
stehen für eine bestmögliche Versorgungssicherheit mit Arzneimitteln im Gesundheitswesen und 
sichern durch Qualität und Innovation den gesellschaftlichen und medizinischen Fortschritt. 
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